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Mittwoch, den 21. September. 


Das . Dampfboot erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
1 mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
bonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 


de de auswärts bei allen Königl. Poftanftalten 


- Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Danziger Dampfboot. 


1864. 


as ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit- Spaltzeile 1 Sgr. 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztgs.- u. Annone.⸗Büreau⸗ 


In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreav 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 
In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


Tefegraphifche Depeſchen. 


du Schwalbach, Dienſtag 20. September. 
den un Vernehmen nach wird der Kaiſer Alexander 
kußland morgen zu einem Beſuche der Kaiſerin 
Na hier eintreffen und einige Stunden verweilen. 
Ndl. aiſer wird von dem General-Adjutanten Grafen 
erberg begleitet fein. 
Dee Wien, Dienſtag 20. September. 
die Generalcorreſpondenz aus Oeſterreich“ bezeichnet 
Maze kungsnachricht, daß Oeſterreich, wenn es von 
rm feine reellen werthvollen Konzeſſionen auf 
ben Gebiete erlangen würde, mit Frankreich 
Rn Abſchluſſes eines öſterreichiſch- franzöſiſchen 
delsvertrages unterhandeln könnte, was Lockerung 
ſhſterreichiſch preußiſchen Allianz und engeren An⸗ 
| an die Weſtmächte zur Folge haben würde, als 
rivatkombination. 
Lin Rom, Dienſtag 20. September. 
Dil, Rundſchreiben des Papſtes an die polniſchen 
mae empfiehlt ihnen Unterwerfung unter die 
Aiſtenden Behörden, tadelt die Ausſchreitungen der 
di ſſchen Regierung gegen die Katholiken, erklärt, daß 
IN Seiftticgteit und die Glaubenstreuen ſolchen Maß- 
bein en, die den göttlichen Geſetzen zuwiderlaufen, 
dit Gehorſam ſchuldig ſind und droht den Verfolgern 
kei „oben Strafen, denn die Zeit des Erbarmens 
urz und die Mächtigen würden nachdrücklich ge— 
ligt werden. 
Madrid, Dienſtag 20. September. 
gen em Vernehmen nach würde das Gouvernement 
den Peru energiſch vorgehen, bezüglich St. Domingos 
die Cortes befragen. 
Der London, Dienſtag 20. September. 
die Dampfer „Jura“ hat New⸗ Yorker Nachrichten, 
gene zum 10. d. Abends reichen, in Londonderry 
Cane en. General Lee, der durch das Early'ſche 
dar verſtärkt worden war, zieht eine große Truppen⸗ 
zu 15 zuſammen, um gegen Grant die Offenfive 
den reifen. Der Unionsgeneral Sherman verfolgte 
aber eneral Hood bis nach Lovejoy Station, kehrte 
fand weil er ihn dort in einer befeſtigten Stellung 
breit, nach Atlanta zurück. Es war das Gerücht ver⸗ 
et, daß Mobile von den Unioniſten genommen ſei. 
dan General Mac Clellan hat die Präſidentſchafts⸗ 
Ku alur angenommen und ſich für die Aufreecht⸗ 


Aung der Union um jeden Preis erklärt. 
Berlin, 20. September. 

Mona. Die Mittheilung der „Wiener Generalforre- 
va denz, daß die Reiſe des Kaiſers Franz Joſeph 
Yfj,;. erlin „aufgegeben fer‘, hat ſeitens dieſſeitiger 
helden er Organe zu in ziemlich gereiztem Tone ge⸗ 
lete nen Berichtigungen geführt. Es ſei, ſo behaup⸗ 
oje ie letzteren, eine ſolche Reife überhaupt niemals 
babe dirt worden; der Beſuch des Königs in Wien 
ſelbe eine Veranlaſſung dazu geben können, da der— 
eſte nur eine Erwiederung des von dem Kaiſer von 
ſei. reich in Carlsbad gemachten Beſuches geweſen 
ond s wurde jene Mittheilung der „Generalcorre— 
Ablickte als eine „tendenziöſe“ bezeichnet, d. h. man 
ſchen dy in ihr offenbar die Hand desjenigen öſterreichi. 
Men Minifierg, der als ein Gegner der Allianz mit 
bepge n bekannt ift. Wir können trotzdem nicht ver⸗ 
Reeifen daß in Hiefigen, gewöhnlich gutunterrichteten 
Verdi derfichert wird, die Reife des Kaiſers nach 
De A ei in der That beabſichtigt und auf den 10. 
Weil 0 ſeſtgeſetzt geweſen, aber aufgegeben worden, 
as wiener Cabinet ſeine Erwartungen in De 


Key 


treff der gewünſchten und gehofften Coneeſſionen 
Preußens in der Zollfrage nicht erfüllt geſehen habe. 


Sollte dieſe Verſion die richtige ſein, ſo würde ſie 
wenigſtens den Befürchtungen entgegentreten, welche 


wegen der der preußiſchen Regierung zugeſchriebenen 
Abſicht in der Zollfrage Oeſterreich Zugeſtändniſſe 
zu machen, welche mit der bisher befolgten Politik 
Preußens nicht im Einklange ſein würden, noch immer 
verbreitet ſind. 


— Für die Dauer der däniſchen Blokade der 


Oſtſeehäfen waren zeitweiſe auf den Eiſenbahnſtrecken 
der Oſtbahn bis Berlin Frachtermäßigungen für den 
Transport von Getreide, Hülſenfrüchten, Schlag— 
leinſaat, 
welche auf direkten Frachtbrief von den Stationen 
Danzig, Elbing, Königsberg und Inſterburg ꝛc. nach 
Minden oder nach Stationen weſtlich von Minden, 
reſp. nach Hamburg und den hannoverſchen Nord- 


Rüb⸗ und Leinſaat in Wagenladungen, 


ſeehäfen befördert wurden, zugelaſſen. Dieſe Er⸗ 


mäßigungen ſind jetzt, der „N. St. Z.“ zufolge, 


außer Wirkſamkeit geſetzt worden. 
— Seit Monaten brachten die Zeitungen Mit 


theilungen über die Ernennung eines Biſchofs für 


Berlin. Die Sache hat ſich dem „N. Schleſ. Kir- 
chenbl.“ zufolge nun dahin aufgeklärt, daß Seitens 
der Staatsbehörde allerdings derartige Verhandlun— 
gen mit dem päpſtlichen Stuhle gepflogen worden 


find, aber nicht über Errichtung eines Bisthums, 
ſondern um die Ernennung des bisherigen Militair- 


propſtes, des Prälaten Dr. Pelldram, zum Armee 
biſchof. Die Verhandlungen ſind ſoweit beendet, 
daß die Präkoniſation des neuen Biſchofs wahr⸗ 
ſcheinlich noch in dieſem Monate ſtattfindet. 

— Wie heute die „Voſſiſche Ztg.“ meldet, iſt der 
naſſauiſche Finanzdirektor Hemskerck hier eingetroffen 
zur Vollziehung des Vertrages über den Anſchluß 
Naſſau's an den rekonſtituirten Zollverein. Der 
württembergiſche Bevollmächtigte wird erwartet. Wahr⸗ 
ſcheinlich werden Württemberg, Heſſen-Darmſtadt und 
Naſſau in einem und demſelben Acte den Verträgen 


vom 28. Juni beitreten. 

— Der Ouellen⸗Entdecker Abbe Richard if 
geſtern aus Frankreich hier eingetroffen. Derſelbe 
wird zunächſt einem Rufe nach der Provinz Schleſien 
folgen. 

— Vorgeſtern Abend, ſchreibt die „B. B..“, wurde 
im Kroll'ſchen Locale eines der ſchönen, in neuerer Zeit 
erfreulich in Aufnahme gekommenen Feſte begangen, 
welche das herzliche Einvernehmen bekunden, das in 
Berlin zwiſchen den Beſitzern induſtrieller Etabliſſements 
und ihren Arbeitern herrſcht. Der Commerzienrath 
Friedrich Wöhlert beging, inmitten ſeiner Freunde, 
Gönner und Geſchäftsfreunde und der ſämmtlichen Bes 
amten und Arbeiter ſeines Etabliſſements ſammt deren 
Familien, ſeinen 67. Geburtstag; als weitere Anläſſe 
der Feier ſchloſſen ſich dem Geburtstage an: die im 
vorigen Monat erfolgte Ablaſſung der hunderſten in der 
Wöhlertſchen Fabrik gebauten Locomotive, ſowie ver⸗ 
ſchledene dem Beſitzer von der preußiſchen und von 
auswärtigen Regierungen gewordene Auszeichnungen. 
Von den ausgebrachten Toaſten heben wir den des 
Miniſterialdirectors Delbrück auf Herrn Wöhlert hervor, 
wegen des von dem Redner betonten intereffanten Mo⸗ 
mente, daß Herr Wöhlert, ein geborner Kieler, in feiner 
Fabrik die Gußſtahlkanonen gebohrt bat, aus deren 
Mündung das Donnerwort erſchallt iſt, welches die Be⸗ 
freiung ſeines erſten Vaterlandes, der lang unterdrückten 
Herzogthümer, in die Welt rief. 


Breslau, 15. Sept. Dr. Laſſalle's Beer⸗ 
digung erfolgte, wie feine hier weilende Mutter aus⸗ 
drücklich gewünſcht und beſtimmt hatte, heut Nach- 
mittag in aller Stille auf dem jüdiſchen Friedhofe, 
woſelbſt die irdiſche Hülle des Verblichenen feit geſtern 


früh in der Leichenhalle aufgeſtellt war. Reich und 
finnig hatte liebevolle Pietät die Bahre geſchmückt. 
Die Leiche ruhte in einem zinnernen Sarge, von 
ſchwarzer Holzverkleidung umgeben, an welchem man 
noch die gerichtlichen Siegel bemerkte, das Innere 
des Doppelſarges war mit rothem Sammet ausge⸗ 
ſchlagen, der einbalſamirte Leichnam ſelbſt in ein 
Gewand von gleichem Stoff gehüllt und die goldge— 
ſtickte Drapirung mit echten Brabanter Spitzen gar⸗ 
nirt. Auf dem Friedhofe hatte ſich eine kleine Schaar 
der nächſten Angehörigen und Freunde Laſſalle's ver⸗ 
ſammelt, unter denen man Commerzienrath Ullmann, 
Kaufmann Traube, Sanitätsrath Dr. Grätzer, Dr. Aſch, 
Dr. Gottſchall und andere hervorragende Perſönlich— 
keiten der Stadt bemerkte. Auch die Vorſtände der 
Synagogen-Gemeinde, der israelitiſchen Kranken- und 
Beerdigungs⸗Geſellſchaft waren vertreten. Nachdem 
in der Halle ein kurzes Gebet verrichtet worden, 
bewegte ſich der Leichenzug zu der an der öſtlichen 
Seite des Friedhofes belegenen Laſſalle'ſchen Fami 
liengruft, welcher der Sarg demnächſt unter dem 
üblichen Ceremoniell übergeben wurde. Abermaliges 
Gebet in der Halle ſchloß die ernſte Feier. 

Koburg, 16. Sept. Der Vorſtand des Na⸗ 
tionalvereins hält heute hier eine Sitzung und iſt 
Herr Metz aus Darmſtadt bereits dazu eingetroffen; 
die Herren Fries u. v. Benningſen werden vermuth⸗ 
lich gleichfalls dabei erſcheinen. Die Generalverſamm⸗ 
lung des Nationalvereins wird diesmal wahrſcheinlich 
in Eiſenach ſtattfinden und zwar um die Mitte des 
Monats October. 

Altenburg, 15. Sept. Die Zahl der Beſu⸗ 
cher des vorgeſtern eröffneten 13. deutſchen evangeli⸗ 
ſchen Kirchentages iſt eine fehr große; fie überſteigt 
800, darunter mehr als 400 Auswärtige, unter 
denen ſich Gäſte aus Frankreich, Holland, Amerika 
befinden. Dr. Hoffmann ward zum Präſidenten des 
Kirchentags gewählt. In einer mehr als zweiſtündi⸗ 
gen Rede erſtattete hierauf Profeſſor Dr. Beyſchlag 
aus Halle ſein Referat über die Frage, welchen Ge⸗ 
winn die Kirche aus den neueſten Verhandlungen über 
das Leben Jeſu zu ziehen habe. Um 8 Uhr Abends 
hatte der Herzog, welcher auch den Vortrag des Pro⸗ 
feſſor Dr. Beyſchlag in einer Capelle mit angehört 
hatte, ſämmtliche Mitglieder des Kirchentages zu einem 
Concert im Kirchenſaale des herzogl. Reſidenzſchloſſes 
eingeladen. — In der heutigen dritten Hauptverſamm⸗ 
lung ging der Kirchentag zu den Verhandlungen über 
die innere Miſſion unter der Leitung des dafür be- 
ſonders beſtellten Central-Ausſchuſſes über. Ober⸗ 
Konſiſtorialrath Dr. Wichern von Berlin als Präft- 
dent des Central-Ausſchuſſes erftattete Bericht über die 
ſeit dem letzten Kirchentage zu Brandenburg Seitens 
des Central-Ausſchuſſes entwickelte Thätigkeit. Das 
Referat über das zur eigentlichen Verhandlung aufe 
geftellte Thema: Chriſtenthum und Volksthum, 
wurde von dem Paſtor Köllner aus Elberfeld erſtat⸗ 
tet. Gegen Abend hielt der Central-Ausſchuß für 
die innere Miſſion noch eine beſondere Konferenz 
mit feinen Agenten und Korreſpondenten ab. 

Kiel, 17. Sept. Die Beſtätigung des Gerüchts, 
daß in Wien über eine Verlängerung des Waffen⸗ 
ſtillſtands auf vier Monate verhandelt werde, macht 
hier allgemein einen höchſt unangenehmen Eindruck. 
Für die Großmächte iſt damit nichts gewonnen, nur 
Dänemark kann davon Nutzen ziehen, und man kennt 
die Perſidie der Staatsmänner, die jetzt in Kopen ⸗ 
hagen am Ruder find, aus alter Erfahrung hier zu 
Lande zu gut, um nicht zu wiſſen, daß fie den durch 


die Erwartungen ſo vollſtändig erfüllt haben, welche König 
und Vaterland an ſie zu ſtellen berechtigt waren. Wir 
befanden uns hierzu aber außer Stande, weil wir, und 
dies gilt insbeſondere von unſerem Oberbürgermeiſter, erſt 
in dem Augenblick von dem Eintreffen der Reſerven Kenntniß 
erhielten, in welchem die Ankunft des ſie unſerer Stadt 
zuführenden Eiſenbahnzuges erwartet wurde. 

Die ſpäte Nachtſtunde, zu welcher die Ankunft der 
Reſerviſten hier erfolgte, hätte übrigens einem würdigen 
Empfange derſelben ohnehin nicht geringe Schwierigkeiten 
bereitet, und dieſe werden ſich auch dem Empfange einer 
weitern uns bereits für die nächſten Tage angekündigten 
und vorausſichtlich ebenfalls zur Nachtzeit hier eintreffenden 
Abtheilung von Reſerviſten entgegen ſtellen. 

Sicherlich wird es ſich die zeitig von dem Eintreffen 
der letztern unterrichtete Bürgerſchaft nicht verſagen, den⸗ 
ſelben ihre aufrichtigen Sympathien zu erkennen zu geben. 
Von ihrer Bewirthung Seitens der Commune (ſelbſt wenn 
dieſe mit Rückſicht auf die Ankunftszeit ausführbar ſein 
ſollte) glauben wir aber um ſo mehr Abſtand nehmen zu 
müſſen, als unſeres Erachtens die ſtädtiſche Körperſchaft 
die treue Hingabe unſeres ſieggekrönten Heeres in würdi⸗ 
gerer Weiſe ehrt, wenn ſie ſich den edlen Beſtrebungen 
anſchließt, welche darauf gerichtet find, das Loos der ver- 
wundeten Soldaten möglichſt zu erleichtern, um die Hinter- 
bliebenen der Gefallenen zu unterſtützen. 

Wir haben daher beſchloſſen, der Stadtverorbneten- 
Verſammlung die Betheiligung unſerer Stadt bei der zu 
dieſem Zweck in's Leben gerufenen Kronprinzſtiftung mit 
einer Summe von 500 Thlen. zu empfehlen und tragen 
hiermit darauf an: 

„uns dieſen Betrag zur Dispoſition zu ſtellen“. 

Gleichzeitig halten wir es indeß für angemeſſen, ben- 
jenigen der Stadt Danzig angehörenden Combattanten, 
welche jetzt in ihre bürgerlichen Verhältniſſe zurücktreten, 
durch Verabreichung eines Geldgeſchenkes unſere Anerkennung 
auszudrücken, um eine Beihülfe bei Wiederaufnahme ihrer 
bürgerlichen Berufsgeſchäfte zu gewähren. Die Anzahl der- 


ie 

daß in diefer Beziehung ſchnell und entſchler unten 
werde. Hätten Er ei Söldnerheer, beg dre ne 
jenigen, welche es geworben, zufehen, wie 
liten und die Hinterbliebenen der Gefallene gegn 
Unſer Heer aber ſei aus dem Volke 3 5 . 
unſere Truppen feien unſere Brüder, Söhn des Blute 
wir ſeien an fie geknüpft durch die Band e Verf 
Aus dieſem Grunde würde gewiß die ganz 

lung für die Bewilligung der 500 Thlr. 
ſtimmen. Den zweiten Theil des Antrags, für hen 
Bewilligung von 100 Thlrn. zur Unterſt A der h 
gekehrte Krieger unſerer Stadt, unterftüß b müft! 
Redner nicht, ſondern ſpricht gegen denſelben Zahl 
ſagt er, zuerſt unterſucht werden, wie groB den Krieger, 
Unterftügungebedürftigen unter den heiuige kehren ahme dee 
jet. So lange dies nicht geſchehen, ſei die muliche. 200 
Summe von 100 Thlrn. eine ganz willi 10 
Unterſuchung könne ergeben, daß dieſe entwedin Aug ar 
oder zu klein jet. Die Zeit dränge nicht, an Ing IK 
dieſen Punkt fogleid einen Beſchluß zu faflet-, halb 
keine Gefahr im Verzuge, und man möge delt eu 
nichts übereilen, ſondern mit der gehörigen tednet m 
zu Werke gehen. Schliezlich ſpricht der Herr Nate i 
Wunſch aus, daß die Verſammlung ohne WE eier 
euſſton in der ganzen Angelegenheit einmüthſ dee 
Beſchluß faſſen möge. Denn es fei befonderd mir, 
Zeit nöthig, daß die ſtädliſchen Behörden in CT) de 
keit und feſt an einander geſchloſſen handelten panel! 
Jeder, wenn es ſich um einen großen Zweck y 
feinen particulariſtiſchen Standpunkt aufgebe. vera 
ergreift Herr Biber das Wort und erklärt, ſich i ! 
laßt zu ſehen, gegen die ganze Vorlage des MAN 
zu ſtimmen und zwar in erſter Linie wegen 2 front” 
jelben enthaltenen Motive. Es fei geſagt, daß dpf 
liche Meinung die Untexlaſſung eines feſtlichen em zent 
der heimkehrenden Truppen bedaure. Was | ! 
öffentliche Meinung und wo und wie würde MC zum 
Das Organ, durch welches die öffentliche Meinung und 
Ausdruck gelange, fei die Preſſe. Die in der gule dene 


dieſe Verlängerung der Friſt zur Entſcheidung er⸗ 
langten Vortheil beſtens benutzen würden. Wüßte 
man dies nicht, ſo würden es die däniſchen Blätter 
lehren, die in den letzten Nummern ſehr deutlich mit 
der Sprache herausgingen. Die Eiderdänen mögen 
ſich täuſchen, wenn ſie von dem angeblichen Verdruß 
Englands und Frankreichs über die Verletzung des 
Nationalitätsprinzips durch die Friedenspräliminarien 
für Dänemark Weſentliches hoffen. Dagegen er⸗ 
wartet die Geſammtſtaatspartei von der jetzt 
geſicherten Heirath des Großfürſten Nikolaus mit 
Prinzeſſin Dagmar neue nachträgliche Verſuche zur 
Herſtellung der Perſonalunian. Vor Allem gilt es 
den Dänen, Zeit zu gewinnen, die Frage möglichſt 
lange offen zu halten. Zu einem Friedensſchluß 
nach Maßgabe der Präliminarien werden ſie ſich 
nur durch die Gewalt der Thatſachen zwingen laſſen. 
Wie 1849 und 1850 wird man an jeder Baſis 
deuteln und mäkeln, ſo lange man irgend eine 
Hoffnung hat, das ganze Friedenswerk zu vereiteln. — 
Was die Erbfolgefrage betrifft, ſo hat Oeſterreich 
den Großherzog von Oldenburg bereits wiederholt 
zur Beſchleunigung ſeiner Begründungsſchrift mahnen 
laſſen; aber lediglich die Setzung einer Präcluſiofriſt 
wird der Großherzog — der im Juni zu Kiſſingen 
die Einreichung ſeiner Motivirung binnen fünf 
Wochen in Ausſicht ſtellte, und der jetzt, nach drei- 
zehn Wochen, noch nach den nöthigen Dokumenten 
ſucht — vermögen, von dem Bedenken abzuſehen, 
noch nicht mit der nöthigen Gründlichkeit verfahren 
zu ſein und noch nicht alles gethan zu haben, was 
ihm als Verwandten des Kaiſers von Rußland 


1 ſelben läßt ſich zur Zeit nicht genau feſtſtellen; ſie iſt aber 
obliegt. kt . keine große, und wir glauben, den angedeuteten Zweck] beachtenswerten Preſſe unſerer Stadt kund aM 
Flensburg, 16. Sept. Es ift hier eine durch Verwendung einer Summe von 100 Thlrn. erreichen | öffentliche Meinung babe nun die Haltung der ſt celle 
katholiſche Pfarre und Schule errichtet und der bis- zu können. Wir erſuchen die Stadtverordneten⸗Verſammlung] Behörden in dieſer Angelegenheit als volltomme esu 
bezeichnet. Wenn man von einer andern Seite Al 


daher, „uns hierzu einen Credit bis zum Betrage von 
100 Thlrn. eröffnen zu wollen“ — 

Nachdem der Herr Vorſitzende die Diskuſſion über 
dieſes Schreiben als eröffnet erklärt hat, ergreift zunächſt 
Herr Liévin das Wort. Ehe er aber auf das Schreiben 
ſelber eingeht, ſchickt er einige einleitende Worte voran 
und ſpricht zunächſt von dem Bedauern, welches ſich in 
unſerer Stadt darüber kund gegeben haben ſoll, daß die 
heimkehrenden Krieger nicht feſtlich empfangen. Wenn 
ein ſolches Bedauern, ſagt der Herr Redner, unter den 
hieſigen Einwohnern exiſtire; ſo habe man zu unterſuchen, 
worin es feinen Grund habe. Der Wunſch, den heim 
kehrenden Kriegern ein herzliches Willkomm zu bereiten, 
ſei ein ſehr gerechtfertigter. Die Erfüllung dieſes Wunſches 
ſei uns aber ſchon aus dem Grunde nicht möglich ge 
weſen, weil man die Ankunft der Heimkehrenden nicht 
rechtzeitig gewußt und überdieß dieſelbe zu ſo ſpäter 
Nachtzeit ſtattgefunden, daß dadurch alle Anſtrengungen 
für einen feftlihen Empfang würden vereitelt worden 
ſein. Ein Mangel an Patriotismus ſei in dem, was 
unterblieben, nicht zu erblicken, und darum könne in 
dieſer Beziehung von einem Bedauern nicht die Rede 
fein. Danzig's Bürger würden, was Patriotismus an- 
belange, von keiner Stadt des ganzen Vaterlandes über- 
troffen. Von gewiſſer Seite hätte man nun aber die 
Behauptung aufgeſtellt, die Behörden und die Verwaltung 
der Commune hätten trotz alledem einen feſtlichen Empfang 
bereiten können, wenn fie nämlich gewollt hätten. Das 
ſei aber nur eine in tendenziöſer Weiſe aufgeſtellte Be» 
hauptung. Unſere Kämpfer und Mitbürger feſtlich zu 
empfangen: das ſei nicht Sache der Behörde. oder der 
Kommune, das ſei eine reine Privat-Angelegenheit und 
dürfe nicht etwa amtlich geboten oder befohlen werden, 
das dürfe nur aus der freien Entſchließung der einzelnen 
Perſonen und Vereine hervorgehen, und darin allein habe 
es ſeinen Werth und ſeine Bedeutung. Die Commune 
ſei allerdings eine juriſtiſche Perſon; aber in ihrem 
Weſen und Character liege es nicht, Gefühlsbewegungen 
zum Ausdruck zu bringen. Noch viel weniger ſei dies 
ihre Aufgabe und Pflicht. Der Unverſtand freilich ſuche 
auch das, was ſeiner innerſten Natur nach nur perſönliches 
Intereſſe haben und nur in der Perſon zur Wirkung 
gelangen könne, zu einem abgezogenen Begriff zu machen. 
Leider habe man in dieſe Angelegenheit zwei hochgeſchätzte 
Perſönlichkeiten unſerer Stadt hinein zu ziehen verſucht, 
und zwar aus keinem andern Grunde, als um ſie anzu— 
greifen. Daß dieſer Verſuch gemacht worden, daß der 
Unverſtand es gewagt und vermocht, Charactere von 
einer ſeltenen Lauterkeit und einem hohen Patriotismus 
öffentlich zu beleidigen und ihnen ein offenbares Unrecht 
zuzufügen: das ſei allerdings ſehr zu bedauern. Nach 
dieſer Einleitung erklärt der Herr Redner, er würde 
für die Bewilligung der 500 Thlr. ſtimmen, in dieſem 
Augenblicke zwar nicht ſo gerne wie er es vor einigen 
Wochen gethan haben oder nach einigen Wochen thun 
würde. Von einer Nachgiebigkeit oder Sühne könne bei 
dieſer Bewilligung nicht die Rede ſein. Die zu Invaliden 
gewordenen Krieger und die Hinterbliebenen der im 
Kampfe Gefallenen zu unterſtützen, geböre mit zu den 
Angelegenheiten, um welche ſich das Volk zu bekümmern 
und für welche es Sorge zu tragen habe. Dazu ſei 
vielfach Urſache vorhanden. Aus den Landtagsverhand— 
lungen ſei bekannt, daß die Regierung von den Vertretern 
des Volks aufgefordert worden ſei, für die Juvaliden 
aus der älteren Zeit mehr zu thun, als bis dahin ge- 
ſchehen. Bis jetzt fei dieſer Aufforderung nicht entſprochen 
worden. Beweis genug, daß durch die ſtaatlichen Ein- 
richtungen für die Invaliden nicht genügend geſorgt fei 
und daß durch erneute e ed von Seiten des Volks 
ein beſſerer Zuſtand für dieſelben berbeigeführt werden 
müſſe. Dazu würden aber nicht Worte, ſondern nur 
Thaten dienen. Der gegenwärtige Moment erfordere, 


herige Vicar aus Vreden in Münſterland zum 
Pfarrer ernannt. Er iſt ſeit 300 Jahren der erſte 
katholiſche Pfarrer in Flensburg. Durch Vermittlung 
des k. k. öſterreichiſchen Civil⸗Commiſſars Freiherrn 
von Lederer wurde die däniſche Kirche „zum heiligen 
Geiſte“ der katholiſchen Gemeinde zur Mitbenutzung 
als Simultankirche überwieſen, nachdem die Entlaſſung 
der beiden däniſchen Prediger erfolgt. Auch werden 
die barmherzigen Schweſtern aus Aachen die Kran— 
kenpflege in der Gemeinde übernehmen und nach 
dem Friedens beſchluß eine bleibende Niederlaſſung in 
Flensburg gründen. 

Bern, 16. Sept. So eben hat der Regierungs⸗ 
Rath des Kantons Bern den Statuten der „Europäi⸗ 
ſchen Kredit⸗Geſellſchaft“, welche mit einem Grundka— 
pital von 120 Millionen Franken ihren Sitz hier in 
Bern aufſchlagen will, feine Genehmigung ertheilt, jedoch 
nicht ohne Vorbehalt. 

Turin. „Opinion nationale“ ſtellt heute die 
Anſicht auf, daß die europäiſche Politik ſich in einem 
Zuſtande befände, der der Schwüle vor einem aus- 
brechenden Gewitter ſehr gleich komme. Wir müſſen, 
ſagt fie, zu einem normalen Zuſtande, zu einem dauer⸗ 
haften Frieden gelangen, das iſt das dringende Be— 
dürfniß Europas. In Erwartung der entſcheidenden 
Stunde braucht man die Liſt, um die beſtmöglichen 
Poſitionen einzunehmen. Deutſchland und Rußland 
treiben dieſe Kunſt bis zur Vollendung und der 
Krieg mit Dänemark, deſſen allgemeines Ziel iſt, die 
Kräfte Skandinaviens zu ſchwächen, welches ein 
natürlicher Bundesgenoſſe der Weſt⸗ Mächte iſt, 
ift die characteriſtiſchſte Thatſache dieſe Uebergangs⸗ 
Periode. ö | 

London, 16. Sept. In feinem 82. Lebens: 
Jahre ift geftern George Earl Cadogan, Admiral der 
Flotte, geſtorben. — In der Peerſchaft folgt ihm 
fein Sohn, der bisherige Viscount Chelſea (geboren 
1812). 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig den 21. September. 


[(Stadt-Verordneten⸗Sitzung am 20. Sept.] 
Vorſitzender: Herr Commerzien Rath Biſchoff; der 
Magiſtrat ift vertreten durch den Herrn Oberbürgermeiſter 
von Winter und den Herrn Kämmerer Strauß. 
Anweſend: 38 Mitglieder. Das Protokoll der vorigen 
Sitzung wird, nachdem eine kleine Berichtigung erfolgt 
iſt, angenommen. Hierauf wird einem Mitglied der 
Verſammlung fein Geſuch um einen 6 bis 8 wöchentlichen 
Urlaub bewilligt. — Es folgt die Mittheilung eines 
Schreibens des Magiſtrats, betreffend den Einzug der 
Reſerviſten des 3. Garde⸗Regiments und Antrag auf 
Beibeitigung bei der Kronprinzſtiftung. Das Schreiben 

et: . 

Es hat in der Bürgerſchaft unferer Stadt Be dauern 
hervorgerufen, daß am 6. d. M. den vom Kriegsſchauplatz 
zurückgekehrten Reſerven des 3. Garde⸗Regiments ein feſt⸗ 
licher Empfang nicht bereitet worden ift. 

Wir theilen dieſes Bedauern auf das Lebhafteſte und 
beklagen es, daß wir uns außer Stande befunden haben, 
die Initiative zu ergreifen, um den tapfern Söhnen unſerer 
Provinz in angemeſſener Weiſe auch unſere Freude darüber 
auszudrücken, daß fie durch ihr heldenmüthiges Verhalten 


habe, aus der Angelegenheit politiſches Capital zu wache 
könne man eine ſolche Manipulation doch nicht öffegſche 
Meinung nennen. Man habe fogar, um den verwel a 
Zweck zu erreichen, dem erſten Bürger umferet m el, 
Dinge angedichtet, deren Unwahrheit für Jederman ga 
fennbar ſei. Was von einer ſolchen Seite komme, n 
nicht der Beachtung und der Rede werth. Gegen eh 
Bewilligung der 500 Thir. würde in dem Falle Mit 
einzuwenden ſein, wenn die Verwendung derſelbei, N 
nicht jedem Einfluß derjenigen entzöge, welche 1 un 
geben und zu bewilligen. In Bezug auf die Be willi 
der Summe von 100 Thlrn. für den angegebenen an 
ſei es nöthig, erſt zu unterſuchen, ob eine ſolche Sr, 
ausreichen würde oder das Bedürfniß überſteige. G 
alſo, wie es Herr Dr. Liévin wolle, hierüber noch 10 
Beſcxluß zu faſſen, ſondern ein neuer Antrag des Maris 
abzuwarten. Herr J. C. Krüger ſpricht mit großer bol, 
ſchiedenheſt und Gemüths wärme für die Magittranenorkie 
Das Bedürkniß, den Tapferen, die für eine ächt deu 
Sache, für die Ehre des Vaterlandes und der 5 
die größte Hingebung bewieſen und große Opfer gene 
hätten, einen Ausdruck der Sympathie'n und der "nd 
kennung zu geben, ſei lebhaft empfunden worden 
noch vorhanden. Es müſſe befriedigt werden. „gr 
Magiſtratsvorlage biete für dieſe Befriedigung ein gg 
wünſchtes Mittel. — Es handle ſich in dieſem Falle, ıı 
das ſei wohl zu erwägen, nicht um die Ausübung ehe 
Rechts, ſondern nur um eine Anerkennung. 930 
wahrlich an der Zeit, daß die Körperſchaften, welche "ge 
die Natur der Dinge zum einmüthigen Handeln tel 
wieſen ſeien, dieſer Weiſung durch die That Folge leiſtel in 
Durch die Annahme der Magiſtratsvorlage würde ſtennd 
dieſem Falle eine ſolche thatſächliche Einmüthigkeit et 
geben. Es fei dies von großer Wichtigkeit. — Hr. Ricke e 
der nunmehr das Worrergreift, ſagt, daß Danzig ſchon ſe⸗ 
Beweis der Sympathie'n für unſere Kriegs macht gt 
fert habe; er erinnere an den feſtlichen Empfang, ‚ae 
die Stadt der Beſatzung der von der Expedition züge, 
gefehrten Kriegsſchiffe bereitet hate. — Daß das som 
dürfniß, von welchem der Herr Vorredner geſprnne 
vorhanden, daran ſei gar nicht zu zweifeln. Gleiche u 
fühle er ſich verpflichtet, gegen die Magſſtrate vorlag ges 
ſeimmen und zwar wegen der Aufrechtbaltung nen 
Det 
— 
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handeln, wenn fie ihre Unterſtützung dauernd deln 
weitere Gebiete ausdehnen wollte. Den Jurgen 
und Hinterbliebenen der Gefallenen eine dauer ge 
und hinlängliche Unterſtützung zu gewähreg und 
Aufgabe und Pflicht des Staates. Von dieſem Gate 
ſatze geleitet, hätten die Städte am Rhein ihre tan 
ſtützungen auch nur den ihnen angehörigen Combäpenn 
ten zu Theil werden laſſen. So würde es Küßung 
empfehlen, die Summe von 600 Shlrn. ale Unterſtäzecen 
für die Gombattanten aus unſerer Mirte und t nd 
Familien zu verwenden. Hr. Breitenbach mn 
gegen den Herrn Vorredner. Es ſei, faat er, nice viade 
des Staats, das auszuführen, was die Magiftrate prtraf” 
verlange. Sich auf ein Prinzip zu lügen und an „ For 
tionen zu halten, um dadurch der unabwels baren eien, 
derung eines ganz konkreten Falles entgegen zn e fi 
fei unter allen Umftänden gefäbrlih. Es ban edu 
itzt um die augenblickliche Befriedigung eines er 
niſſes, das von Jedermann, dem ein gefunded ner 
innewohne, empfunden würde. Dem Staate lieg 


N 


°h 
Erfüllung deſſelben ob, aber er ſei gegenwärtig 
Wins ce elk deihalb dab Bedür unerfült 
N cht ſei ie dom Herrn Vorredner ausgeſprochene 
dich en Prinzipienreiterei, durch welche man keine 
N rothe ultate erzielen könne. Das Bekürfniß, 
kale erfüg, nden und ſich ſo eindringlich ankündige, 
— werden. Herr Rickert verwahrt ſich dagegen, 
* Werürf eines Prinzips wegen gegen die Erfüllung 
br mies geſprochen. Sein Verlangen gehe viel ' 
in Umged das Bedürfniz, welches in unferer Mitte 
auf zung durch die Vorgänge im Kriege entſtan · 
IN etgteiftn kürzeſten Wege zu befriedigen. Hier⸗ 
ert ant Herr Damme das Wort und er⸗ 
ß den 3 den Veteranen Steffke in Lauenburg, 
Wadde eitungsnachrichten zufolge, keine Unterſtützung 
geworden, weil er mit der Fortſchrittspariei 
kart, ob an könne, ſagt der Herr Redner, nicht 
ligen die Summe, welche die Verſammlung jetzt 
Heben Sſole, nicht in einem ihren Abfichten entgegen 
Kr nun une verwendet werden würde. Hr. Rickert 
A, mehr im Sinne feiner Auslaſſungen einen 
0 r „br. Biber erklärt, daß derſelbe unannehmbar, 
ſut nicht präciſe genug gefaßt ſei. Hr. Rickert 
arauf ſeinen Antrag und bringt ihn in fol» 
aſſung ſchriftlich ein: „Die Verſammlung 
„dem Magiſtrat eine Summe bis zur Höhe 
d ein Tylrn. zur Diepofition zu ſtellen, um dieſelbe 
maligen Unterſtüßung der vom Kriegsſchauplatze 
I urückgekebrten Reſerviſten des Danziger Stadt⸗ 
a &in le etwa ſofort keine Beſchäftigung finden, ſo wie 
dhe aligen Unterſtützung von Hinterbliebenen der 
wann Schlachtfelde Gefallenen oder Verwundeten des 
Stadtkreiſes zu verwenden.“ Herr Liévin 
ch gegen dieſen Antrag mit Energie und Geiſt. 
W dr ei, ſagt er, durchaus par tikulariſtiſcher Natur. 
kan en Fragen, wo man nur ein höheres Ganzes 
lin baben müſſe, ſei jeder Partikularismus ver⸗ 
Eine Landes angelegenheit, die Sache einer 
ab — großen Nation, dürfe nicht zu etwas Lokalem 
ürdigt werden. Denn das würde kleinlich und 
ſein. Die 500 Thlr., welche bewilligt werden 
i hätten die Beſtimmung, einer nationalen Sache 
N nüddsßten Bedeutung zu dienen. Unſere Soldaten 
1 wait nur für Preußens Ruhm und Ehre und für 
Ahren nlaſtbare Recht, ſondern auch für das, was ſeit 
anne erzensangelegenheit eines jeden ächten deutſchen 
ür ei und zu den wichtigſten Fragen unſerer Zeit 
Enicgtämpft. Pflicht der Verſammlung feies, mit dem 
nun aller Partikularität einer großen That der 
w. de art ihre Sympathie auszudrücken, ihr zu entſprechen. 
Idee ir Rickert entgegnet, das, was der Herr Vor⸗ 
Er Betreff eines höheren Ganzen wünſche, würde 
Su lung gehen, wenn jeder an feiner Stelle feine 
Friepiüteit tbue, und dies bezwede fein Antrag in 
San, ng auf unſere Stadt. Herr Liévin ergreift 
noch einmal das Wort, um Herrn Rickert zu 
en. Der Danziger Stadtkreis, ſagt er, ſei ein 
Ü Nicht weit von demſelben liege Carthaus 
the Kaſſubei, wo die Armuth zu Haufe jet. — Dort 
ther s gewiß auch Wittwen und Waiſen gefallener 
N geben, dahin würden gewiß auch verkrüppelte 
Ya, Söhne unſerer Provinz, von dem Felde der Ehre 
05, gekehrt ſein! — Sollten wir fo herzlos und egoiſtiſch 
Nude ern hülfs bedürftigen Nachbaren nur aus dem 
I de feine Hülfe angedeihen zu laſſen, weil fie nicht 
* Danziger Stadtkreiſe gehören? 
weitern Verlauf der Rede empfiehlt Herr Lié vin 
Kinoringend die Magiſtratsvorlage. Es ſei, ſagt er, 
nad der Diekuſſion auch von dem Erfolg der Bewil⸗ 
Gen die Rede geweſen. Bei dem Guten, was man 
ate ußt, dürfe man nie nach dem Erfolg fragen. Das 
den und Rechte vollbringe jede redliche Natur um feiner 
j ech len und nicht wegen des Erfolges. Dieſen zu 
wi, ibn mit voller Beſtimmtheit vorauszusehen, 
mis keinem Menſchen vergönnt. Die Verſamm- 
ut unge auch in dieſem Falle thun, was ſich ihr als 
dla R recht fo lebendig empfohlen, und der Zeit den 
Mederlaffen. Nachdem noch Herr J. C. Krüger 
agiſtratsvorlage geſprochen, kommt es zur 
tertung. Die Magiſtratsvorlage fällt und der 
Ml ſche Antrag wird angenommen. 
N den dea traliſceg). Wir erfahren, daß der 
det terg amensverzeichniſſe der Mitglieder des Stadt- 
F und genannte Baſſiſt Herr Schloegell ausſchei⸗ 
ab. Uu ſtatt feiner Herr Enslin für Baß⸗ und 
8 ffoparthien engagirt, auch bereits eingetroffen iſt. 
dandar der geſtrigen kurzen Notiz über den auf 
bahnen ſtatigehabten Todiſchlag, tberlen wir unſern 


zw an deſern folgenden Sachverhalt mit: Der Arbeiter 
A domsri, circa 40 Jahre alt, verheirathet und 
dater, gerieih mit dem 21jährigen Holzarbeiter 

0 & geſtern Mittags in dem Hoch'ſchen Schanklokal 
kat a eindamm in Streit, wobei Lewandowsli dem 
10 Geſten ganz gelinden Stoß mit 2 Fingern 
Wat ſicht verſezte. Klein erwiderte dieſe Thät⸗ 
dem nickt, vertrug ſich vielmehr mit ., 
e der mit demſelben Branntwein trank und ent: 
dn Mit dann, wonächſt L. in dem Schankladen des 
dite Ladeageſchlaf hielt und ſich zu dieſem Zweck auf 
0 eine dank gelegt hatte. Hier mochte er unge 
Un einer Stunde geschlafen haben, als Klein plötzlich 
ger u Solzapt bewaffnet in den Schankladen trat und 
dena ton orten: „Jetzt werde ich Dir bezahlen“, in 
de hier des Sohnes des Hoch und des Ladenmaͤdchens, 
da del fenden Lewandowskt mit der ſtumpfen Seite 
le dag . einen Schlag auf den Kopf verſetzte 
ich out über das Geſicht ftrömte und derſelbe 
ſaadtenbaruztlos blieb. Er wurde fofort in das 
unt dort — der barmberzigen Schweſtern geſchafft und 
dufacgtelbar on nach Verlauf einer Stunde. Klein hatte 
+ Stapı nad der That die Flucdterzriffen, wurde aber 
bat „„Arbiet eingebolt und ins G. fänaniß abgeliefert, 
3 bei feinem Ergreifen die That eingeräumt, 

udeß noch darauf an, ob er den Geſchworenen 


gegenüber einräumen wird, daß er bei Ausführung der 
That den Vorſatz gehabt, einen Todiſchlag zu begeben, 
oder ob er dies beſtreiten wird. 
auf Hinrichtung, im letztern Falle auf vieljährige Zucht⸗ 
hausſtrafe erkannt werden. 


Arbeitsleuten gemeldet. 
in der Röpergaſſe in deſſen Verkaufslokal gemißhandelt; 
ein Anderer auf der Langenbrücke Jemand ohne Veran⸗ 
laſſung ergriffen, 
ſchlagen; ein Dritter in dem Zielke ſchen Schanklokal 
zu Neufaſſerwaſſer einen Exceß verübt. 


wurde die Feuerwehr in Folge eines Schornſteinbrandes 
in dem Hauſe Sperlingsgaſſe Nro. 23 und fpäter gegen 
halb 8 Uhr aus Veranlaſſung einiger Funken, welche 
aus einem Brauereiſchornſteine auf dem Grundſtücke 
3. Damm und Häker,Gaſſen Ecke flogen, alarmirt. — 
Eine am Morgen deſſelben Tages gegen 10 Uhr auf 
dem Stadthofe gemachte Meldung, es brenne in Peters⸗ 
bagen hinter der Kirche, erwies ſich als irrthümlich. 


Exeeſſes und 1 wegen nächtlichen Umhertreibens. 


troffenen Depeſche iſt dort das Waſſer in der Weichſel 
6 Fuß hoch und iſt im Steigen begriffen; aus Zawi⸗ 
choft meldet man eine Höhe von 9 Fuß; 
das Waſſer 5 Fuß gefallen. 


hielt Herr Pfarrer Haus burg hier feine Abſchiedspre⸗ 
digt. 
muünitanten — und die Thränen, 
floſſen, gaben den ſchönſten Beweis von der allgemeinen 
Liebe und Verehrung des ſcheidenden Seelſorgers, den 
die heißeſten Segenswünſche in ſeinen neuen Wirkungs- 
kreis nach Königsberg begleiten. Wer ſein Nachfolger 
hier werden wird, fit unbeſtimmt, denn es haben erſt 
drei Kandidaten Probepredigten gehalten und von 
drei Geiſtlichen werden ſolche noch erwartet, wonaͤchſt 
die Wahl Seitens der Gemeinde erfolgen ſoll. — 
Nächſtens erfolgt hier die Einweihung einer neuen 
Synagoge der jüdiſchen Gemeinde, zu deren Erbauung 
auch andere Gonfejfionen reichlich beigeſteuert haben. — 
Vor ca. 3 Wochen brach ein fremder Verbrecher aus dem 


demſelben auf der Spur zu ſein. 
außerhalb in Verbindung geſtanden haben muß. — Die 
Ernte ift hier, trotz der ungünſtigen Witterung, im All. 
gemeinen ziemlich 
Oelſaaten grünen ſchon wieder ganz prächtig. — Mit 
der Kartoffel- Ernte iſt man nicht ganz zufrieden, indem 
namentlich die weißen Saaten von der Krankteit ge» 
litten haben ſollen. — Der Reparaturbau der Rothebuder 
Kanal- Schleuſe ift für den Verkehr allerdings ſehr ftö- 


Im erſtern Falle würde 


— Es ſind uns außerdem mehrere Brutalitäten von 
Einer hat einen Schankwirth 


niedergeworfen und mit Fäuſten ger 


— [Feuer!]. Geſtern Abend bald nach 6 Uhr 


— Arretirt find ſeit geſtern 3 Obdachloſe, 1 wegen 


— Nach einer geſtern aus War ſchau bier einge 


in Krakau iſt 


S Tiegenhof, 21. Sept. Am vorigen Sonntage 
Die Kirche war überfüllt — allein ca. 300 Com- 
welche ſo reichlich 


hieſigen maſſiven Gerichts⸗Gefängniß und entfloh mit 
den Feſſeln, ganz unbekleidet und jetzt erſt ſcheint man 
Ein Beweis, daß er 


ut eingebracht worden und die friſchen 


rend, wird aber, wie man hört ſchon bis Mitte Oktober 
beendet ſein und die Dampfboot⸗Verbindung dadurch 
erhalten bleiben, daß ein Dampfboot dieſſeits und ein 
anderes jenſeits der Schleuse ftationirt werden ſoll. 
Chriſtburg. Am 15. d. Mis. fand die von dem 
hieſigen „Landwirthſchaftlichen Verein“, welcher, obgleich 
erſt im vorigen Jahre gegründet, doch bereits über 
hundert Mitglieder zählt, veranſtaltete erſte landwirth⸗ 
ſckaftliche Aueſtellung ſtatt. Dank der Thätigkeit und 
Fürſorge des Vorſtandes ergab dieſer erſte Verſuch ein 
alle Erwartungen übertreffendes befriedigendes Reſultat. 
Es waren viele ausgezeichnete Thiere und viel Vor. 
treffliches an Produklen der Landwirihſchaft ausgeſtellt, 
welches Alles von dem Stande der Landwirthſchaft in 
hieſiger Gegend ein rühmliches Zeugniß ablegte. 

— Der bisherige Kreisrichter Loeffke zu Mohrungen 
iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht zu Röſſel 
und zugleich zum Notar im Departement des oſtpreußi⸗ 
ſchen Tribunals zu Königsberg mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Raſtenburg ernannt worden. 


Der Polenprozeß. 
Berlin, den 19. September. 

Die Entlaſſung des Angeklagten v. Kurnatowski 
wird vom Gerichtshof abgelehnt. Der katholiſche Vikar 
Bolesla us Antoniewiez aus Oſtrowo, 20 Jahre 
alt, ſoll nach der Anklage zur Ausrüſtung der Zuzügler 
durch Anſammlung von Geldbeiträgen Hülfe geleiſtet 
haben. Die Anklage folgert dies namentlich aus einem 
vom Angeklagten v. Kurnatowski an das Haupt-Komitee 
gerichteten Berichte, in welcher der eifrigen „Thätigkeit“ 
des Antoniewiez gedacht wird. Der Angeklagte beſtreitet 
jede Thätigkeit nach dieſer Richtung hin; er giebt nur 
zu, daß er Geld geſammelt habe für die Unglüdlichen 
in Folge des Aufſtandes und namentlich für die Abge— 
brannten in Mirchow. Das Geld habe er abgeliefert 
und fet damit feine Thätigkeit abgeſchloſſen geweſen; wo 
das Geld geblieben fei, wiſſe er nicht. Die Beweis. 
aufnahme vermag auch eine weitere Thätigkeit des An- 
geklagten nicht darzulegen und der Rechtsanwalt Janecki 
ſtellt den Antrag auf Entlaſſung des Angeklagten, indem 
er die Hoffnung ausſpricht, daß der Ober. Staatsanwalt 
in dieſein Falle dem Antrage nicht widerſprechen werde. 

Der Ober ⸗ Staatsanwalt widerſpricht dennoch, 
indem er auf den erwähnten Bericht des Angeklagten 
v. Kurnatowski Gewicht legt und bemerkt, daß der Ange⸗ 
klagte Kreiskommiſſar geweſen ſein könne. 

Rechtsanwalt Janecki erwidert, daß dem Gerichtshof 
doch nicht zugemuthet werden könne, auf das einzugehen, 
was der Angeklagte geweſen ſein könne. 

Der Gerichtshof ſetzt die Beſchlußnahme über 
dieſen Antrag aue, bis nach Ueberſetzung und Verleſung 
mehrerer Zeugenausſagen. Wladislaus Dehnel, 28 Jahr, 
Pächter des Ritterguts Seinelow (Adelnauer Kreis) wird 
in der Dzialynskiſchen Brieftaſche neben Kurnatowski 
als Kreis-Kommiſſarius für Adelnau aufgeführt. 

Der Angeklagte beitreitet Kreis-Kommiſſarkus ger 
weſen zu fein, behauptet dagegen, daß er „Militär- 
Kommiſſarius“ geweſen ſei. Mit Geldſammlungen habe 


den Antrag auch auf Entlaſſung des 


Tochter Roſalie Chriſtiane. 
Otto Friedrich Wilhelm. Hrn. Bluhm Sohn Robert Ernſt. 


er ſich gar nicht befaßt. Er erkennt die von ihm ver- 
faßten Schriftſtücke an und bemerkt zum Schluß, daß, 
wenn er bei ſeiner erſten Vernehmung jede Theilnabme 
in Abrede geſtellt habe, dies eine wohl zu rechtfertigende 
Nethlüge geweſen jet, um feiner augenblicklichen Ver⸗ 
haftung zu entgehen. 5 
en Vernehmung aber feine Thätigkeit offen zuge 
anden. 


Er habe dies erreicht, bei feiner 


Der Ober Staatsanwalt verzichtet auf die Be- 


weitaufnahme, da der Angeklagte alle Thatſachen einge 
räumt habe. 


Rechtsanwalt Elven ſtellt und begründet hierauf 
Angekl. Dehnel. 
Der Ober⸗Staatsanwalt widerſpricht dem An⸗ 


trage unter Hervorhebung der Belaſtungsmomente. 


Es wird hierauf noch der in der letzten Sitzung bei 


dem Verhöre der Brüder Sezaniecki erwähnte Brief 
des Vaters der Angeklagten verleſen, worauf Rechts- 
Anwalt Lewald die Entlaffung deſſelben beantragt; in 
Betreff des Angeklagten Stanislaus Sezaniecki event. 
eine Beurlaubung wezen Erkrankung ſeiner Gattin. 


Der Gerichtshof beſchließt die Entlaſſung Ludwig 


v. Szaniecki's und lehnt die anderen Anträge ab. — 
Hiermit wird die Sitzung auf morgen 9 Uhr vertagt. 


F 6 ——T—T—— 
Kirchliche Nachrichten vom 12. bis 19. Septbr. 


St. Marien. Getauft: Diener Will Sohn 


Richard Bernhard. Kaufmann Ruhnke Sohn Rudolph 
15 Johannes. Reſtaurateur Dieſter Sohn Hermann 

red. 
Alma. Schuhmachermſtr. Schablowski Sohn Bernhard 
George. Hotelbeſitzer Meyer Tochter Johanna Margaretha. 


Bäckermſtr. Voigt Tochter Catharina Johanna 


Aufgeboten: Bürſtenmachermſtr. Wilh. Gottlieb 


Aug. Hoppe mit Igfr. Emilie Marie Frantzke. Kaufmann 
9 Johann Friedr. Nonnenprediger mit Jafr. Bertha 

uger. 
Math. Wilke in Stadtgebiet. Poſtpackbote Carl Heinr. 
Knieſt mit Igfr. Louiſe Friederike Spaluch. Handlungs- 
geh. Ernſt Emil Louis Schröder mit Igfr. Henr. Emilie 
Lubkowski. Hutmacher Gottfr. Wilh. Louis Ehrlich mit 
Jgfr. Eveline Alexandrine Wilhelmine Hellwig. 


Bäckermſtr. Carl Jul. Jungk mit Igfr. Auguſte 


Geſtorben: Schuhmachergeſ. Wwe. Koletzki Sohn 


Julius George, AM. 20 T., Abzehrung. Carol. Bernard 
geb. Edel, 77 J. 2 M. 25 T., Lungenlähmung. 


St. Johann. Getauft: Schiffscapitain Domke 
Barbier Berganski Sohn 


Aufgeboten: Hr. Michael Joſeph Lorch mit Igfr. 


Louiſe Amalie Hirſchbeck. Handlungsgeh. Guſtav Paul 
Reinhold Riemeck mit Igfr. Selma Amalie Henr. Chriſt. 
Wiegandt in Wolgaſt. 
Guſtav Gehrke mit Igfr. Julie Auguſte Adler. 


Bäckermſtr. Richard Adalbert 


Geſtorben: Schuhmachergeſ. Becker Tochter Emma 


Thereſe, 2 M., angeblich Krämpfe. 


Bartholomäi. Getauft: Stadtmiffionair Schneider 


Sohn Johannes Albert Max. Maurergeſ. Krüger Tochter 
Marie Louiſe. 


Aufgeboten: Maurergeſ. Carl Heinrich Schilling 
mit Igfr. Franziska Thereſe Suppke. 
St. Trinitatis. Getauft: 

Tochter Selma Minna Catharine. 

Aufgeboten: Kaufmann Guſtav Edwin Willenius 
mit Igfr. Amanda Louiſe Ludwig. Buchhalter Johann 
Carl Ruckſtinath mit Igfr. Anna Eleonore Kunz. Inval.⸗ 
Sergeant Friedr. Geſchewski mit Igfr. Anna Barbara 
Louiſe Dröſe. Maurergeſ. Johann Damnau mit Igfr. 
Emilie Louiſe Friederike Schröder. 

Geſtorben: Lehrer an der St. Petriſchule Ludwig 
Ferdinand Schultz, 45 J. 5 M., am Typhus und deſſen 
Schwiegermutter Wittwe Anna Dorothea Papke, 71 J. 
5 M., Krebs. 

St. Petri u. Pauli. Aufgeboten: Schloſſermſtr. 
Carl Hermann Aug. Nürnberger mit Igfr. Henr. Emilie 
Ley. Zimmermann Ignatz Blaßkowski mit Ottilie Eliſab. 
v. Salewski. 

Geſtorben: Hrn. Böſe Sohn Carl Moritz, 1 J., 
. Sohn George Max Hermann, 
1 J., Krämpfe. 

St. Eliſabeth. Getauft: Feldwebel Marquardt 
Tochter Margarethe Dorothea Hermine. Handwerker 
Wunderlich Tochter Ida Franziska. Sergeant Weidel 
Sohn Albert Bernhard. 

Aufgeboten: Reſerviſt Friedr. Waſchniewski mit Igfr. 
Friederike Kotſchack in Skottau Kr. Neidenburg. Sergeant 
Louis Ferdin. Guſtav Schultz mit Igfr. Adelheide Friede⸗ 
rite Auguſte Rapte. Hautboiſt Wilh. Thamm mit Jofr. 
Bertha Emilie Kutzki. Unteroffizier Richard Carl Wulff 
mit Igfr. Eugenia Roſa Albrecht.“ Meiſtersmaat Ludw. 
Rud. Herm. Bahr mit Igfr. Adelbeide Franziska Kalkſtein. 
Unteroffizier Leopold Rowalkowski mit Igfr. Henriette 
Zlobell in Roſenberg. 

Geſtorben: Feldwebel Appelbanm Tochter Eliſe Hulda, 
1 J. 7 M, Hirnhaut⸗Entzündung. Handwerker Engel 
Sobn Eugen Emil Richard, 10 M. 18 T., Bräune. 

St. Barbara. Getauft: Möbelhändler Berg⸗ 
mann Sohn Ernſt Emil Auguſt Julius. Schuhmacher⸗ 
mſtr. Schönrock Tochter Anna Johanne. Oderkahnſchiffer 
Klawe Sohn Hermann Robert. Handlungsgeh. Hildebrandt 
Tochter Amande Florentine Emilie. Hofbeſitzer Schumacher 
in Großwalddorf Sohn Friedrich Wilhelm Otto. 

Geſtorben: Schiffsbaumſtr. Biſchoff Tochter Friederike 
Bietorine Lina, 7 M., Zahnkrämpfe. Schuhmachermſtr, 
Schönrock Tochter Anna Johanne, 11 T., Krämpfe. 

St. Nicolai. Getauft: Schuhmacher Gerlinski 


Sohn Otto Albert. N 
Aufgeboten: Maurergeſ. Carl, Retzki mit Jofr. 
i Zimmergeſ. Mich. Czerniakowski mit 


Jafr. Eliſ. Jakubowskl. 
orn paffirt und nach Danzig beftimms 
Th vo 17. bis incl, 20. Sen 
280 Laſt Weizen, 130 Laſt Roggen, 68 Laſt Rübien, 
3110 eichene Balken, 9987 fichtene Balken und Rundholz, 
40 Laſt Faßholz u. Bohlen. 
Waſſerſtand 3 Fuß 3 Zoll. 


Kaufmann Mampe 


CCC ĩͤ vc... Stadt Theater zn Bange 
Das wegen des ungünſtigen . Donnerſtag, den 22. Sept. (Abonnement ug · 
Wetters heute unterbliebene Eröffnungs Vorſtellu Weben, 
Concert der vereinigten Sänger, 3 | Feit- Ouvertüre von Carl Maria ez Auge 
findet bei günſtiger Witterung Sodann: Donna Diana. Luſtſpiel in ? A. W 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
4 + 148 [NW. ſchwach, wolfig. 

10,3 Oeſtl. ſtill, Regen. 

10,6 Nördl. ſchwach, do. 

Schiffs- Rapport aus Weufahrwager. 
Angekommen am 20. September: 


von C. 
Sn Hl, Sn vlt u. Finnie, Browns, von Sonnabend im Schützengarten Nach dem . ee 
x „ m. nr > 
Angerfommen am 21. September: ſtatt. Das Comité. 


Watſon, Lizzie Aisbitt, v. Swinemünde, m. Kalk 
ſteine. Diesner, Antelope, v. Swinemünde, m. Gyps⸗ 
ſteine. Poppelmeyer, Jantjedina, v. Lübeck, leer. 

Nach der Rhede: Behrendt, Johann Wilhelm. 

Ankommend: 1 Schiff. Wind: NW. 


Horſen-Perkäuſe zu Panzig am 21. Septbr. 
Weizen, 160 Laſt, 131. 32pfd. fl. 405; 130pfd. fl. 390; 


120pfd. fl. 3824, 3874; 127. 28pfb. fl. 3773; 120 
bis 121pfd. fl. 320 pr. 85pfd. 


sol 
ee e eee, Dombau-Lotterik 


| . k 
Robert Süssmilch's berühmte 0 Zum raſcheren ee! 9 
Ricinusoelpomade 5 Sgr. und ® Kölner Domes. 


le. 
f N inn in Gd: 100,000 T 
Toilettenseife à St. 2½ l. 5 Sgr., A Sieben Öelbneminne ann aa 20.00% 
anerkannt vorzüglichſte Mittel zur Conſervirung Werthgewinne von zuſammen 30,000 


S S SSD 


Roggen, friſcher 126pfd. fl. 225 pr. Siäpfd. i 
Welke Erbſen fl. 300, 315 pr. 90pfd. der Haare und der Haut, empfiehlt M Autoriſirt durch Allerhöchſte Cabinetsordte 
NIT & . H. Burau, 9 vom 26. März 1964. 
Anger ommene Fremde. Langgaſſe Nr. 39. Ziehung im December 1864. 
Im Engliſchen Haufe: 2..ͤ Jedes Loos koſtet 1 Thalel. 
Die Rittergutöbef. Fihr. v. Derpen a. Medfenburg | mm nn ae * ig 


Zu beziehen durch Edwin Groening in Dan 
Portechaiſengaſſe 5. 
Gelder und Briefe franco. 


u. Mankiewiez a. Janiſchau. Gutsbeſ. Dawke n. Fam. 
a. Liebenthal. Königl. Amtsrath Fournier a. Koczlleck. 
Die Kaufl. v. Kaczkowski a. Warſchau, Weit a. Wiborg 
u. Martens a. Grünberg. Frau v. Zubrzycka n. Fam. 
a. Warſchau. Die Sängerinnen Fräul. Fehringer aus 
Weimar u. Fräul. Frey a. Hamburg. 

Hotel de Berlin: 

Die Kaufl. Beihge a. Cöln a. R., Laabs a. Ham⸗ 
burg u. Gleisner a. Frankfurt a. O. 

Walter's Hotel: 

Hauptm. a. D. u. Rittergutsbeſ. v. Winkler g. Frei⸗ 
burg. Landes - Aeltefter u. Rittergutsbeſ. Stropp nebft 
Gattin a. Bogislawiz. Banquier Meyer a. Berlin. 
Fabrikbeſ. Rauſchnitz a. Dresden. Rentier Gube aus 
Lauenburg. Kaufm. Moskowitſch a. Thorn. Gutsbeſ. 
Schütze d. Liebenhoff. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Gutsbeſ. Spindler n. Frl. Tochter a, Berlin. 

Hotel drei Mohren: 

Die Kaufl. Meyer a. Berlin u. Schröder a. Hanau. 
Aſſekuranz⸗Inſpektor Sprengel a. Berlin. Volontair 
Roſenhagen a. Thorn. 

Hotel d' Oliva: 

Partikulier Biber a. Berlin. Die Kaufl. Steger a. 
Magdeburg, Löwenthal a. Mainz u. Engel a. Bremen. 
Ingenieur Gurld a. Berlin. Die Inſpektoren Hirſchberg 
a. Perkeiſten u. Knetel a. Goldbach. Student Anger- 
mann a. Königsberg. 

Hotel de Thorn: 

Intendantur⸗Aſſeſſor Heichler a. Berlin. Die Kaufl. 
Lux a. Magdeburg u. Hiller a. Königsberg. Rentier 
Ziehler a. Pr. Stargardt. Agent Bertram a. Stettin. 
Dr. med. Weinberg a. Halberftadt. Rittergutsbeſitzer 
Rothe a. Filehne. Die Studenten Greifenberg, v. Richt- 
hofen und v. Caroly a. Breslau. Fräul. Willenbücher 


aus Stolp. 
Deutſches Haus: 
Rittergutsbeſ. u. Mitglied des Abgeordnetenhauſes 
v. Thokarski a. Ober⸗Brodnitz. Rittergutsbeſ. v. Lnisky 
a. Nieder⸗Brodnitz. Die Opernſänger Keim n. Fam. a. 
Regensburg u. Enslin a. Detmold. Dr. med. Helldorf 
a. Königsberg. Inſpektor Lanner a. Carthaus. 


Dr. Pattison's 


; Gichtwatte, } 


& Heil- und Präfervativ « Mittel gegen Gicht 9 
und Rheumatismen aller Art, als gegen 
UI Geſichts-, Bruſt⸗, Hals- und Zahnſchmerzen, a 
Kopf, Hand⸗ und Kniegicht, Seitenſtecher, 

I Gliederreißen, Rücken- u. Lendenſchmerz ꝛc. ꝛc. 


9 
5 Ganze Packete zu 8 J Halbe Packete 99 
9 
a 


MEDAILLE DE La SOCIKTE DEA SCIENCES 
INDUSTRIELLES DE rann 


Keine grauen Haare mehr! 
Melanogene 
von Dioquemare u in Rouen 
Fabrik in Rouen, rue St-Nicolas, 30. 
Um augenblilti Haar und Bart in 
allen Nüancen, ohne Ge fahr für die Haut 
gu färben, — Dieſes Jarbem ittel ig das 
Wette aller Biöher ba geweſenen. 


u. 


i 
pm Ein in den alten Sprachen, men 
W Jahren unterrichtender Haul ſtchel 
welchem die beſten Empfehlungen zur Seite alle 
ſucht Veränderungshalber zu Michaeli c. eine 5 pe 

Das Nähere auf portofreie Anfragen din pong, 


Amtmann Thom in Kl. Schwirsen bei Rummel 
Hr Die neueſten Sachen in dol 
8 8 Hoflief, in Carlsruhe. = 00 
e eee I. feuervergoldeten gg Brig 
2 211 utons, Ii 1 öpfen, un 
Die Jugend⸗Bibliothek Sendanbern, gel ke; in ſchönſter an 3 
von J. L. Breuss, „dortedatfengaffe 3, ladet zum J. L. Preuß, Portechaiſenga 
illigſt nement ein. 2 
illigſten Abonnement ein Pettſchafte und Wäſcheſte 


Brief bogen mit Damen⸗Namen mit Vor und Zuname hält ſtets Lagen 
ſind zu haben bei Edwin Groening. J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 


zu 
Berfehrs- Zeitung. | 
Organ für Handel, Induſtrie, Gewerbe, Statiſtik, Eiſenbahn, Hütten⸗ und 
Verſicherungsweſen und Verkehr. 
Herausgezeben von Th. Saski in Berlin. 


Erſcheint wöchentlich, jeden Mittwoch einen Bogen ſtark, nach Bedürfniß und Stoff 
mit einer oder mehreren Beilagen. 


Die „Verkehrs⸗Zeitung“, welche bisher wöchentlich 3 mal erſchien, geht vom 1. Oktober in dez 
alleinigen Beſitz des obengenannten Herausgebers über. Das vorbereitete tägliche Erſcheinen des Blatte 
ſtößt augenblicklich auf nicht zu überwinde Schwierigkeiten, bleibt aber im Plane, dagegen hat ſich te 
zmalige Erſcheinen nicht überall hin bewährt und glaubt der Herausgeber durch die angekün dis 
Abänderung eine geordnetere praktiſchere Verarbeitung des in ſo großer Menge vorhandenen Stoff 
gewährleiſten und die durch das Blatt vertretenen Intereſſen in zweckmäßigerer Weiſe fördern zu können 
Bei demſelben Quantum wie früher wird die „Verkehrz-Zeitung“ Leitartikel, welche ſich nur auf prakuiſche⸗ 
Boden bewegen, ferner eine Wochenſchau, ſo wie Alles Nüßliche und Praktiſche auf dem Gebiete 
Verkehrslebens enthalten, in Briefen aus dem Auslande die wichtigſten, nicht politiſchen Neuigkeiten #2 
Beſprechung dortiger Verhältniſſe, ferner eine Wochen ⸗Ueberſicht der Fonds. und Induſtrie -Courſe d 
hieſigen Börſe, Berichte fremder Börſen, fo wie wöchentliche Produkten Berichte auswärtiger Plätze. 

Inſerate finden jetzt ſchon eine weite Verbreitung, die 3 ſpaltige Petitzeile koſtet 2 /. t 

Das Abonnement beträgt 25 / pro Quartal excl. Beſtellung. Man abonnirt bei allen Pol 
Anftalten und den Buchhandlungen, in Berlin bei der Expedition, Dennewitzſtr. 40, und in 
Herrn Kämnitz, Scharnſtr. 17. Inſerate nehmen entgegen die Herren Haaſenſtein & Vogler 
Hamburg, Illgen & Fort in Leipzig, Simon's Inſeraten-Bureau, und Herr Hons in Berlin. 


Die Neue Stelliner Zeilung, 


Organ der Fortſchrittspartei in Pommern. 


(Redakteur G. Wiemann.) 
Auflage 3000 Exemplare, 


erſcheint täglich zweimal und iſt gegenwärtig das in der Provinz Pommern am meiſten 
verbreitete und geleſene politiſche Blatt. Außer täglichen freifinnigen Leitartikeln und zablreidie, 
Original⸗Correſpondenzen, eutbält dieſelbe eine ſorgfältig zuſammengeſtellte Ueberſicht der Tagesereigne 
ein intereſſantes Feuilleton, alles Bemerkenswerthe über Provinzial und Lokal- Vorgänge, ſowie die der 
das kaufmänniſche und landwirtbſchaftliche Publikum wünſchenswerthen Berichte und Notizen. — ile 
Preis pr. Quartal beträgt bei allen Poſt- Anstalten 1% 175 H; der Inſertionspreis pr. Petit 
1 Gr, und empfiehlt ſich das Blatt feiner großen Verbreitung wegen ganz beſonders zur Aufnah 
von Inſeraten. / 


Ü zu 5 % ſammt Gebrauchsanweiſungen und 

Zis en 

4 bei Gustav Seiltz, Hundegaſſe 21. 
und C. Ziemssen, Langgaſſe 55. 


K S e r r e r e 
F N 
Formulare 


zu den verſchiedenen monatl. und ½ jährl. 11 
| Penfions« u. Unterſtützungs⸗Quittungen aus [ 


= 


— 


EI Königl. Kaſſen; — zu Mieths-Contracten; wi 


ri 
I — zu gerichtl. Magen; — ferner: Prozeß le Stettin. Verl 5. Schönert's Erben. 
el u. Subſtitutions⸗Vollmachten; — Polizeiliche I D eee eee 
I An- u. Abmeldeſcheine; — Quittungsbücher über E 


v ee eee eee eee. — 
8 für Inserenten. N 7 
8 Die Halliſche Zeitung im Schwetſchke ſchen Verlage 
& (Halliſcher Courier) 


ug 
L das geleſenſte Blatt im Negierungsbezirke Merſeburg, gewährt bei einer Auflage von n. 
8 4800 Exemplaren, Berann machunzen aller Art eine Wigan Verbreitung unter allen Ständen! 


1 Miethen, wie über Zinſen von Hypotheken⸗ [IE 

Kapitalien; — Fremden⸗Zettel und Bücher f 
für Hotels; — Boſton⸗Tabellen; — Schul⸗ I 

E Abgangs.-Zeugniſſe — Confirmationsſcheine; m 
3 Zauf-, Trau“ und Todten⸗Regiſter, wie 1 
kirchl. re ſind zu haben bei — 


dwin Groening. 
— 5 . ER U 4 8 Eiarückungsgebühren für die dreigeſpaltene Corpuszeile oder Raum 13 Ar 
ESA eee 
Verantwortliche Redaction, Druck und Verla 3 von Edwin Groening in Danzig. 


